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Die syrische Bibel im modernen Duktus:

Neuaramäische Bibelhandschriften

Hel en Younansard aroud

Neu-Aramäisch und sein sprachlicher Kulturraum

Di e H andschriften , von den en im f olgende n die Red e sein

soll , sind alle im Ne u-Aramäischen überliefert. D as Neu-Ara­

mä ische gehört zu der jüngsten Entwicklungsstufe des Ara­

m aischen , das mit seinen um 900 vor der Ze itrech nung an ge­

fangene n schrift lichen Üb erlieferungen die älteste semitische

Sprache ist. Sie wird seit 3 .000 Jahren, von ihrem frühesten

Erscheinen bis heute hauptsächli ch von syrischen C hristen,

ab er auch Juden und Mandäern gepflegt und gesprochen.

Das Neu-Aramäische wird von den Sprechern unterschie d­

lich bezeichnet. D as mit nicht passenden Namen von den

Forschern z. B. als Fellih i, d . h. Baue rnf-Dialckt ) bezeichnete

Idiom gehört dem Alqos-Dialckt (nö rdlich von M osullIrak)

an , während diese Sprecher selbst ihre Umgangssprache Stiret

d. h. Syrisch bezeichnen . Das Ne u-Aramäische, auch als Ne u­

Syrisch oder Assyr isch bezeichnet, wird von den Sprech ern

selbst l. ildna A t ür äya, Suret und Oromoyo gen annt.

Die ursprünglich en Verbreitungsgebiete der neu-aram äi­

schen Dialekte sind Iran, Irak, Türkei und Syrien, wo es heute

schätzu ngsweise noch ca. 200.000 Sprecher neuaram äischer

Dialektvarietäten gibt.

Von den Wissenschaftl ern wird das Ne u-Ara mäische in

zwei Sprachgruppen , das Ne u-Westaram äische und das N eu­

Ostaram äische. eingeteilt . Zum Neu-Ostaram äischen gehö­

ren drei Di alektgruppen. Z u den wichtigsten gehören: a) das

Turöyö (in Tür 'Abdin , Südostt ürkei) und verwandte Dialek­

te; b) das Neu-Nordos taramä ische mit vielen unterschiedli­

chen von Juden und Ch risten gesprochenen Dialektvarietäten

(v, a. in Iran, Irak und Syrien); c) das Ne u-M andäische, d ie

Sprache der Mandäer im Süd westiran .

Di e wissenscha ftliche n Unt ersuchungen der neu-aram ä­

isch en Di alekte zeigen interessante Innovationen in vielen

Berei chen der Spra chstruktur durch Kontakteinflüsse benach­

barter Sprachen. Vor allem der \'V'ortschatz und das Verbal­

system sind in diesen Dialekten gegen über früheren Sprach­

stu fen erweitert. Am bedeu tendsten unter den verschiedene n

alten und neuen Kontakt- und Kultursprachen sind Arab isch ,

Persisch , Kurd isch und Türki sch. Die mei sten Juden und

C hristen der älteren Generation aus den oben genannten

Siedlungsgebieten beherrschen neben ihrem neu-aramäischen

D ialekt mindestens eine weitere Sprache ihres Kulturraums als

Zweitsprache . G leichw ohl ist für sie di e neu-aramäische Spra­

che zur Vermittlung und W eite rpflege ihrer jüdischen bzw.

christlichen Religion und Kultur zent ral.

The Syriac Bible in the More Recent

Tradition : Neo-Aram aic Bible Manuscripts

H elen Younansardaro ud

Neo-Aramaie and its linguistic-cultural region

Th e m anuscrip ts ro be discussed below are all in Neo-Ara rna­

ie. N eo-Arama le is th e rnosr recent stage of rhe develop rnenr

of Aramaic , wh ich, with a writ ten tradition going back to e.

900 BC E. Ir is rhe oldest Semi tic language, one which has

been used for 3 ,000 years, from its earliest appeara nce unril

rhe present day, p rimarily by Syriac Chrisrians, but also by
[e ws and M andaeans. Ne o-Ara ma ic is given different names

by tho se who speak it . Th e id iom given the un sui rable name

Fellihi (i. e., peasant dialecr) by scholars belongs to th e Alqos

dialect (spoken to ehe no rth of M osu! in Iraq), whose speak­

ers refer to rheir vern acul ar as Stiret (in other wo rds Syriac).

Neo -Ararnaic, also kn own as Neo-Syriac or Assyrian , is named

by its speakers Liiäna Attirdytl, Suret, or Or ämoyo.

Th e or igin al ran ge of N eo-Arama ic dia lecrs comprised

parts of modern Iran , Iraq, Turkey, and Syria, and has now

still estima red 200, 000 speakers .

Linguists group Neo-Arama le dialects in to rwo fam ilics,

\'V'estern Ne o-Arama ie and Eastern Ne o-Arama ie. Th e lau er

comprises th ree di aleer groups; the most important incl ud e:

a) Turöyö (in Tür 'Abdin, south-eastern Turkey) and related

dialects; b) Nor th -Easrern Neo-Aramaie with numerous di­

alecr varia tions spoken by [e ws and C hr istia ns (especially in

Iran , Iraq , and Syria): c) N eo-Manda ic, th e lan guage of th e

M andaean s in south-west Iran.

Scholarly investigati on s of thc Neo-Arama le d ialects have

brought to light inrerest ing innovations in the language struc­

ture as a resu lt of inr en se contacr wirh neighbouring languag­

es. In particul ar ehe vocabula ry and the verba l system have

been extended in rhese dialects vis- ä-vis earlier stages of the

lan guage. Th e mo st im po rtant of the var ious ancient and

modern contact lan gua ges are Arabic, Persian , Kurdish , and

Turkish . Most je ws and Christians of the older gen eration

from thc above-mcntioncd set tlem cnt areas speak at least one

other lan guage of rheir region rogerh er wi th the ir Neo-Ara­

ma ic diale cr. Nevertheless, th e Neo-Ara ma le language is, for

thern , indispen sable for passing on an d fostering the ir Jewish

or C hristia n religion and cultu re.

The Neo-Aramaic Bible tradition

Tradi tionally folk songs and above all religious texts such as

the Bible were translated orally into th e vernacular and passed

down from generation to generati on; spo rad ically these tra ns­

lations were also writt en down. D uri ng the oral rradirion



84

Die neu-aramäische Bibeltradition

In den traditi onellen Schulen wurde n Volkslieder und vor al­

lem religiöse Texte wie z. B. die Bibel von Generation zu Gene­

ration mündlich in die Volkssprache übersetzt und sporadisch

niedergeschrieben. Während der mündlichen Tradierungspha­

sc erlebten die chri stlichen und jüdischen Gemeinschaften im

O rient viele sprachlich-kulturelle Umb rüche un d Veränderun­

gen, die sich auch in den schriftlichen Trad ition en niederschlu­

gen. D urch diesen Wandel veränderten sich die sprachlichen

Stru kturen, sowie die \ '{lortwahl und Stilmittel der chri stlichen

und jüdischen Erzähler und Bibelübersetzer. In beiden Kultur­

kreisen entwickelten sich viele Dialekte, Idiol ekte und andere

sprachliche Auspr ägungen. Dabei ents tand eine Kluft zwischen

der Umgangssprache (meist Ne u-Aramäisch) und der Sprache

des biblischen Textes. Es waren hauptsächlich die mutterspra­

chigen Bibelübersetzer, die aufgrund völliger Identifikation

zwischen eigener Kultur und dem biblischen Text durch die

Übersetzung in die eigene Umgangssprache diese Kluft schlie­

gen halfen. Von hier stammen die früh esten Versuch e der

Verschri fdichung der Volkssprache und die En twicklun g der

Bibelü bersetzung in den neu-aram äischen Di alekten bei Juden

in hebräischer Schrift und bei Christen in der traditionellen

klassisch-syrischen Schrift. Di ese Bibelübersetzungen stehen

für das Bedürfnis nach religiöser Lebensorientierune der Gläu-o

bigen durch geistliche Literatur in der Volkssprache.

Die neu-aramäische Handschriftenkultur

Aus dieser Kultu rprax is. die Volkslieder und Bibeltexte für das

Volk in seine alltagsnahe Sprache zu übersetzen, sind die ers­

ten Handschriften in neu -aramäischen Dial ekten von C hris­

ten und Juden ents tanden. Bei Christen sind 1591 d ie ältesten

bekannten dichterischen Stücke in Alqos verfasst worden , wo

d ie Volkssprache als Schr iftsprache literarisch weiter kultiviert

wurde. Zu der wichtigsten Literaturgattung dieses Kultu r­

raums gehö ren auch die von Sachau nach Europa gebrach­

ten Durikyäja-Handschriften, die von Alessandro Mennozzio

(2002) in seiner Edition von H andschriften aus der ersten

Hälfre des 17. Jahrhunderts übersetzt und kommentiert wur­

den. Bei diesen D uri kyälä handelt es sich um eine Poesieform

im Neu-Aranüischen, insbesondere im neu-aramäi schen

D ialekt von Alqo s, die bis heute als die beliebteste f orm der

religiösen Poesie in der chaldäischen , römisch-unierten Kir­

che weiter existiert. Aus dem 17.118. Jahrhundert ist auch ein

Evangeliar in dieser Volkssprache bekannt, deren Handschrif­

ten aber eine noch ältere Sprachstufe repräsentieren dü rften .

Schon 1901 erwähnt Arthur John Madean, dass er für die

Vorb ereitung seines Wörterbuchs A Dietionary of the Dialeets

of Vernaeular Syrirlc mehrere H andschriften de r letzten zwei

Jahrh underte benutzt hat. Eine Besonderheit neu-aramä ischer

H andschriften stellen Bilinguen (z. B. Neu-Aramäisch /Ara­

bisch) dar, die vor allem dort entstanden sind, wo für zwei

Kulturen die gegenseitige Verständigung und Kommunikati­

on von besonderer Bedeutung waren.

Hclcn Younansardaroud

phase , the Chr istian and Jewish communities in rhe N ear Easr

underwem nu merous linguistic and culr ural upheava ls and

changes, which were also refiecred in the written traditions .

As a result of th ese transforrnation s, th e ling uistic struc tures

also changed, a process that affected both th e choice of wo rds

and thc stylistic means em ployed by the Christian and Jewish

sto rytellers and Bible translarors. Bot h culrura l circles saw rhe

evolution of nume rous dialects and different linguistic charac­

terisrics, in th e course of which a rifr opene d up berween ehe
vernac ular (moscly N co-Aramaic) and thc language of rhe bib ­

lical texts. Ir was mainly rhc narive-speaker ßible rranslators

who, by dint of th e to tal iden rlficarion of their own culture

with rhe bibli caI rext, help ed ro d ose this rifr by their rransla­

tion into their own vernac ular. Ir was from here thar the ear­

liest atte mpts at writing down rhe vernac ular carne, the Bible

translarion in the Neo-Arama le dialects being transcribed by

th e [ews in th e Hebrew script, and by the C hr istians in rhe

tradition al script of classical Syriac. 'Ihese ß ible cranslarions

stand for th e need for a religious orien tation on the part of

believers through spiri tual lirerarure in rheir vernac ular.

The Neo-Aramaic manuscript culturc

Ir was ou t of rhis practice of translatin g folk songs and Bible

texts for th e people inro a language akin ro whar th ey spoke

every day that rhe first Jewish arid C hr istian manuscripts in

Neo-Aram aie dialects arose , Amo ng th e Christians. it was in

1591 thar rhe oldest-known lirerary picccs wcrc composed in

Alqos, where the vernacular conrinued ro be cultivated as a

literary writtcn language. Am on g the mos t imporraru liter­

ary witnesses of this cultural region are rhe D urikyäjä ma nu­

scripts, which were brought ro Euro pe by Sachau arid trans­

lated and annotared by Alessandro Me ngozzi (2002) in his

editio n of manuscript s datin g from th e firsr half of thc 17rh

century. Th e Durikyäj ä is a poetic form in Neo-Ararnaic, in

parti cular rhc Ne o-Aramale dialeer of Alqos, and it remains

to this day th e most popular form of religious poetry in rhe

Chaldaean Ca tho lic C hurc h, which is in full com mu nion

wi th Rom e. A gospel book dating from the 17'h/1 8'h cenru­

ries in this vernac ular is kn own , but its manu scripts may well

represen t an earlier stage of th e language. As long ago as 190 1

Arthur John Macle an mention ed tlut he had used a nu mb er

of manuscripts of th e past [\Vo cenrur ies in the preparation of

A Dictionary ofthe Dialeets ofVernacular Syriae. A parti cularity

of Neo-Aramaic manu scripts is the existence of bilingual texts

(e. g. Neo-AramaiclArab ic), which were produced especially

where mutu al und erstand ing amI communication be[\veen

[\vo cultures were of parti Cldar impo rtance .

According tu Yona Sabar the oldest manuscript s in the

Neo-Aramaic dialects of the Jews are the manu scripts from Ner­

wa (north-west Iraq), which were written be[\Veen 1647 and

1670. Sabar 's investigations reveal that the original language of

these manu scripts was probably a mixture of rabbinical H ebrew

and Aram aic, as aseries of loanwords from these [\vo languages

still appear in a N eo-Aramaic guise. Tbe Neo-Aramaic dialects



Ne uaramä ische Bibelhandschri ften I Neo-Aramale Bihle Manu scriprs

Z u den ältesten H andsch rift en in neu-aram äischen Di­

alekten der Jude n gehören nach Yona Sabar die Ha ndsc hr if­

ten aus N erwa (N ordwest-Irak ), d ie zwischen 1647 un d 1670

ents tanden sind . Sabars Untersuchungen zeigen, dass die ur­

sp rüngliche Sprache d ieser Handschr iften wahrscheinlich eine

Mi schung von rabbinischem H ebräisch und Aram äisch war,

da no ch im neu-aramäischen Gewand eine Reihe Lehnwörter

aus diesen beiden Sprachen vorkom men . Di e neu-aram äisch en

Di alekte der Juden wurde n literarisch nicht weit er kultiviert

und konnten sich nicht zu eine r Schr iftsprache weiterentwi­

ckeln. Nach der Emigratio n vieler Juden nach Israel wurde n sie

dort von den Forschern aufgenommen und publiziert. Diese

Sprach varianten befinden sich allerd ings aufgrund der Vor herr­

schaft des mod ern en H ebräisch (Ivrit) auf dem Rü ckzug.

Die Sammlung neu-aramäischer Handschriften

in der Staatsbibliothek zu Berlin

Eine umfangreiche und wertvo lle Sammlung neu-aramäisch er

H andschr iften kam in den Jahren 188 4 und 1888 in den Besitz

der Staatsbibliot hek zu ß erlin (da ma ls Kön igliche Bibl iothek).

Der Semitist und Di rektor des Seminars für Orientalisch e

Sprachen in Berlin, Ed uard Sachau , hatte sie auf seiner Reise

nach Syrien und IvIesopotami en in verschiedenen Gebieten des

neu-aramäisch en Sprachraums vor allem von Einheim ische n

erworben. Eduard Sachau selbst katalo gisiert e die Sammlung

und publiziert e sie als Verzeichniss der syrischen Handschriften

1899 in der Reihe der Die Handschriften-Verzeichnisse der Kii ­

niglichen Bibliothek zu Berlin. Viele dieser H and schriften wur­

den 1896 von seinem Schüler Mark Lidzbarski veröffen tlich t.

Sachau hat man che H andsch rift en auch eigens von einheimi­

schen Spre chern niederschreiben lassen. Vom Schreiber [e re­

mias Sch amir aus 'Ankäwa (südlich von Mosul/Irak) erzählt

er: "Jerem ias kam täglich zu mir; durch ihn such te ich Bücher

und H andschriften zu erwerben und beschäfrigte mich unter

seiner Leitung mit dem Stud ium des Di alektes seiner Nation ,

des Fellaehi". Z ur Sachau'schen Sammlung gehören auch die

Du rikyaj ä-Haodschrifien , d ie neben den Bibelübersetzu ngen

zu den wich tigsten neu- aram äischen Handschriften der Staats­

bibl iothek zu Berlin zäh len . Di e Viel falt der Th em en, die in

diesen D okumenten üb erl iefert sind , macht diese H andschrif­

tensammlung zu ein em einzigart igen Bestand.

Übersetzung des Targum Onkelos (Ms. or. oct. 1315)

Die \XTege, die diese Handsch rift ging, sind anhand der rela­

tiv spä rlichen Literatur wie folgt zu rekonstruieren : Sie wur­

de vom jüdisch en Musikforsch er, Abraham Zv i Idel sohn im

Jahre 191 3 gekauft. ld elsohn widme te sich ab 1906 in Jeru ­

salem dem Studium der orientalisch en Musi k und erfo rsch te

jüdisch e G es;inge und Poes ie. D iese publ izierte er zwischen

191 4 und 1932 in seinem meh rbändigen We rk Hebräisch­

Orientalischer Melodienschatz. Au f sein er Reise in den O rient

entdeckte er viele jüdische Ge mei nde n mit ih rer traditionsrei­

che n musikali schen Kultur. In Sablag (in Mahabad/Nordwes t-
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of the [ews ceased to be culr ivared as literary languages, and d id

not develop into a writ ten Ianguage. Following rhe emigration

of many Jews to Israel the dialects were noticed by scholars and

publi shed. Ihe Iingu istic variants arc however on rhe retreat as a

resulr of rhe domi nance of M odern Hebrew (Ivrit ).

The coll ection ofNeo-Aramai c manuscripts

in the Berlin State Library

In 1884 and 1888 rhe Berl in Stare Library (rhcn rhc Royal Li­

brary) acquired an extensive and valuab le collec tion of Neo-Ar­

amaic ma nuscripts. Th ey had been bou ght by the Semitist and

d irecto r of th e Seminar for Orien ta! Languages in Berlin, Edu­

ard Sacha u, in various part s of th e Neo-Aramaie Ianguage re­

gion while on his tri p to Syria and Meso po ram ia, m ain ly from

local peopl e. Sachau hi mself caralogucd rhe collection and

pu blished it in 1899 as Verzeichniss der Syrischen Handschrif­

ten in the series Die Handschriften- Verzeichnisse der Königlichen

Bibliothek zu Berlin. M any of th ese manuscrip ts were pub­

lished in 1896 by his sruden t Mark Lidzbarski. Sachau also

had a number of manuscrip ts written down by native speakers.

O f the scr ibe Jere m ias Schami r from 'Ankawa (south of Mo­

sul in Iraq) he said : "[erem ias came every day to me; through

him I sought to acq uire books and manuscri pts and under his

guida nce I occ upied myself with thc study of the d ialeet of his

nation, the Fellaehi", The Sachau collecrion also includes th e

D ur ikyätä rnan uscri prs, which alte r the Bible translarion s are

the second-rnost im porranr Neo-Aramaic manuscripts in rhe

Berlin Sture Library, The multiplicity of thernes preserved in

these do cuments makes th is collection of ma nuscri prs uniqu e.

A translationjrom Targum Onkelos(M s. 0/; oct. 1315)

The roure take n by th is man uscr ipt can be reconstrueted as

follows using rhe relatively sparse literat ure. Ir was bought by
th e Jewish musicologist Abraham Zvi Idelsoh n in 1913. Since

1906 , Idelsohn had been in Jeru salem devoting himself to the

study of O riental music, and was researching Jewish songs and

poe try. He published thcsc berwccn 19 14 and 1932 in his mul­

tivolume work Hebräisch-Orientalischer Melodienschatz. On his

tri p to rhe O rient he encountered many Jewish communities

with their long mus ical tradi tions. In Sablag (in Ma habad in

the norrhwest of Iran) he made field recordi ngs of rhe songs arid

stories of the local N eo-Arama ic-speaking Jews . H e also had

these recordings tran scribed by a j ewish scho lar, and brought

th e resulting manuscript to Europe, where it was includcd in

Nehcmiah Allony and D . S. Loew ingc r's catalogue. Still unpub­

lished to thi s day, it con sists of rwo parts : th e first consists of

ma 'asesto ries (fols. 2'-47') and the second of th e texr ofGenesis

I: 1- 6 (fols. 48'-51V) . Here the scribe gave the manuscript the

tit le Targum 'arami uie- 'onqelos. If the title reAects the tr urh, it

is a Bible rranslation from the Targum Onkelos (a translation

of the Torah from H ebrew into Aramaic) in the Neo-Arama­

ic dialect of the jews, Th is manuscript is writt en in an even

H eb rew square script, and fully vocalized. The new phonemes
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Ill. 1:
Ms. or. oct. 1315, BI. 48': Beginn der Bibelübersetzung aus dem
Targum Onke/os in den neu-aramäischen Dialekt derJuden.

Ms. or. oct. 1315, BI. 48': Beginning 0/ the Bible trtmsltltionfi'om
the Targum Onkelos into the Neo-Aramaic dialect0/theJews.
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Secbau 143, /01. 1': Beginning

0/the translation 0/the Peshitta
Genesis into tbe language 0/ the
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Tbe Book ofCreation (Sacbau 143)

IlI . 2:

Sachau 143, BI. 1': Beginn der

Übersetzung der Genesisaus der

Peschitta in die Sp rache der Ein ­

wohner von 'Anledioa.

result ing from the contact with the neighbouring languages are

given here wirh rhose Hebrew lerters represent ing these sounds

the best. The manuscript has fifty-one leaves, ofwhich those up

to fol. 47 are numbered using Hebrew letters. The text and the

headin gs are written in black ink, now f.1ded. There are individ­

ual marginal no tes in the same hand. On Iol. 48" is a parallel list

of the numbers in classical Hebrew and [ewish Neo-Aramaic in

H ebrew script. The manuscript lacks a colophon.

The rnanuscript Sachau 143 is, accord ing ro the scribe jererni­

as Schami r, a rerranslation of rhe S:Jfro da-briio, the "Bock of

Creation", i. e. Genesis, from the Peshitta into th e language of

the inh abitants of 'Ankäwa (ft luga abl 'Anle äioa). These notes

can be found on fol. l ' at the top of th e left- hand ma rgin in

Eastern Syriac and Arabic scrip t. The scripts in rhe local dia­

lecrs such as th ose from 'Ank äwa barely spread beyond th eir

local areas, so thar in the cou rse of time they adjusted to rhe

Iran) mac hte Idelso hn Feldaufnahmen von de n Liedern und

Geschich ten der dort lebend en jüdischen neu-aramäisch spre­

chenden Bevölkerung. Darüber hinaus ließ er diese Aufnah­

men von einem jüdischen Gele hrte n niedersch reiben . D iese

so ents tandene H andschrift wurde von Idelsoh n nach Euro­

pa gebracht und in den Kata log von Ne herniah Allony un d

D . S. Loewinger aufgenommen . Sie ist bis jetzt noc h nicht

publiziert und besteht aus zwei Teilen : der erste Teil ent häl t

eine Sammlung von ma 'ase"G eschichten" (BI. 2'- 47') und im

zweiten Teil findet sich Genesis 1:1-6 (BI. 48'-5 P). H ierbei

versieht der Schreiber die H andschrift mit dem Ti tel Targum

'arami tue-'onqelos. Demnach ist sie eine Bibelübersetzung aus

dem Targum Onkelos (eine Übersetzu ng der Tora aus dem He­

bräischen ins Aramäische) in den neu-aramäischen Di alekt der

Juden. Diese H andschrift ist in gleichmäß iger, vollvokalisier­

ter hebräischer Semikursive geschrieben wo rde n. Di e durch

den Einfluss der benachb art en Kultursprachen neuentstan­

denen Laure werden hier anhand der hebräi schen Schr iftzei­

chen, die diesen Lauten am nächsten stehen , wiedergegeben .

Die Ha nd schri ft hat ein undfü nfzig Blätter, die nur bis BI. 47
mit hebräischen Buchstaben nummeriert sind, Der Text und

die Üb erschriften sind mit schwa rzer, jetzt verblasster T inte

geschrieben . Vereinzelt e Randnorizen stammen von derselben

H and. Auf BI. 48' befind et sich eine Gege nüberstellung der

Zahlen in klassischem H ebräi sch und Jüdisch-Neu-Aramäisch

in hebräischer Schrift. Ein Kolophon ist in dieser H andsch rift

nicht einge trage n.

Das Buch der Schöpfung (Sachau 143)

Die H andschrift Sachau 143 ist nach dem Schreiber Jeremi as

Schamir eine Bibelüb ersetzun g des S#o da-brito, dem "Buch

der Schöpfun g" (Genesis) aus der Pesch in a (einer Bibelübe rset­

zung in die klassische syrische Sprache) in die Sprache der Ein­

wohner von 'Ankawa (ft lugaah! 'Ankäioa), Diese Bemerku n­

gen stehen auf BI. l ' links oben am Rande jeweils in ostsyrischer

und arabischer Schrift. Die Schriften in den Lokaldialekren wie

jene aus 'Ankäwa hab en kaum eine allgemeinere Verbreitung

gefunden, so dass sie sich im Laufe der Zeit an den Zentraldi­

alekt von Alqos als literarisches Ausdrucksmittel angepasst ha­

ben. D ie lokalen Gemeinschaften um das chaldäische Kloster

Rabba n Horm iz bei Alqos hatt en sich viele dialektale Eigen­

heiten bewahrt. D ie dialektalen Schattierungen , deren Details

man anhand dieser Handschrift beobachten kann, kommen

in der traditionellen klassisch-syrischen Schrift nur undeutlich

zum Ausdruck. Die neu ents tandenen Laure werden hier an­

hand der klassischen syrischen Schriftzeichen , die diesen Lauren

am nächsten stehen, wiedergegeben, wobei ihn en diakritische

Zeich en zur Unte rscheidung hinzugefügt wurden. Auf den Ko­

lophon dieser H andsch rift folgen Segenssprüche. H ier erwähnt

der Schreiber, dass er die Hands chrift in Mosul im Jahre 1881
für Sachau angefert igt habe, es ist aber wah rscheinlich, dass sie

sich auf ältere Vorlagen stützt. 189 3 wurde diese H andschrift

von Richard]. H . Gott heil in Journal oftheAmerican Oriental
Societywiedergegeben und mit Anmerkungen versehen.
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Weiterführende Literatur/Further Readings

cemral dialeer of Alqos as a means of literary expression. The

local communi ties around th e Chaldaean monastery of Rah­

ban Horrniz near Alqos rerained numerous d ialecral idiosyn­

crasies. 111e dialecral nuances, whose details can be observed

in this ma nuscript, are on ly indistinctly expressed in the tra­

ditional classical Syriac script . The new sounds arc here repre­

sen red by ehe ncarcsr approxi ma tion in classical Syriac lecters,

with diacritic marks used for diflerentiation . The colopho n

of this manuscripr is followed by blessings. Here the scribe

men tions rhar he prod uced the manu scrip r in Mo sul in 1881

for Sachau, bu t ir is likely thar he based his work on older

manuscript s. In 1893 thi s manuscript was repro duced with

notes by Richard ]. H . Go rthell in [ournal of the American
Ortental Society.

Olga Kapeliuk, "lranian and Turkic IIHerference in Arabic and
Aramaic Dialects", in: JeruJalem Studies in Arabic and Islam
29 (2004), S. 176-194.

Mark Lidzbarski, Die neuammiiischen Hrllldschriften der königli­
chen Bibliothek zu Balin in Auswahl herausgegeben, übers. und
erläut. 2 Bde, Weimar 1896 (Nachdruck Hildesheim 1973).

Nehemiah Allony und D. S. Loewinger, Refimat taJüime kiwe­
hay-yäd hä-'ivriyyfm bam-Mäli/m, 1. K[jrve] hlay-] y[äd]
be-sifriyyot Östriyyä wc-Germanyä lList of Phorocopies in
the Institute, Part ]; Hebrew Manuscripts in the Libraries of
Austria and Germany], ]erusalem 1957.

Richard ] . H. Gonheil, "TIle ]udaeo-Aramaean DialeCl of
Salamäs", in: Journal 0/ the Americrlll Orienütl Society 15
(1893), S. 297-3 10.

7he Book ofCrerltion (Sacha« 249)

This bilingual manuscript headed Sifra t-takunn I Sofi'o da-brito
("Book of C rcation", i. e. Ge nesis) consists of 30 leaves and

each page has rwo parallel colu mns, The text is rhat of Genesis

1:I-I 0 in rranslarions made by Sharnasha Eshaya von Qyllith
(in Tü r 'Abdin in south-easr Turkey) into Arabic arid, llsing

th e West Syriac Serro script, int o th e Turoyo dialeer. In this

way, the scribe dernon strates h is know ledge of languages on

th e one hand, while on rhc orher rhc comi nued rransmission

of th e texts is ensured . Th e Turoyo dialeer to thi s day exists

virtually onl y in oral form , alrhou gh a few sporadic manu­

scriprs were hroughr back ro Rerlin by S;lChall. In the man ­

llscrip t Sachall 249 , as in th e man llscript from 'Ankawa, the

new sounds are represeme d using the letters of classical Syriac,

diacritics being added for the purp ose ofdifferemiation . How­

ever, the fine vowel nu ances of the vernacu lar are lost. O n fol.

l ' the signatu re em ry is written in Germa n script at rhe top ,

and rhe explana tions, in Arabic, on the poiming of the Syriac

letrers are writren in the ll1iddle and oblique ly und er the head­

ing Trmbih ("Note"). 111e manllscrip t has no colophon and

was, like th e manuscript from 'Ankawa, published by Richard

J. H . Go ttheil in th e Journal oftheAmerican Oriental Sociery.

. J :/

.:..i "J' ,, ~I ~.

,,;),' J'; ..J" •.J',

Sacbau 249, Jol. 3': Beginning0/
Genesis.

...~o ~ ~o ~ ~;~,

. ~;2~ ),:".: ,~

-~: G:.."i ~~, 1:S:. ".;.. '\

Ill. 3:
Sacbau 219, BI. 3': Beginn des
Buches Genesis.
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Das Buch der Schöpfimg (Sachau 249)

Diese bilingu ale H andschrift mit der Ü bersch rift Sifr at­

lttkwin I Safro da-brit.o ("Buch der Schöpfung", bzw. "Gene­

sis"), hat zwei parallele Kolumnen und besteht aus 30 Blatt .

Die H andschrift beinhaltet Genesis 1:1-1 O. Dabei handelt

es sich um eine Bibelübersetzun g, die von Schamascha Es­

haya von Qyll ith (in Tür 'Abdin/Südosten der T ürkei) in

arab ischer Sprache und mit westsyrischer Ser~o-Schrift im

Turoyo-Dialekt angefert igt worden ist:. Dam it dokumentiert

der Schreiber einerseits seine Mehrspr achigkeit , andererseits

wird dadurch auch die weitere Überlieferung gewährleistet:.

De r Turoyo-Dialekt wurde bis heute fast nur mündlich tra­

diert. Einige wenige sporadisch entstandene H andschriften

in diesem Dia lekt wurden von Sachau nach ß erlin gebrach t:.

In der H andschrift Sachau 249 werden ebenfalls wie in der

H andschrift aus 'Ankawa die neuemstandenen Laut e anhand

der klassischen syrischen Schriftzeichen wieder gegeben, wobei

ihnen diakritische Zeichen zur Unterscheidung hinzugefügt

wurden. Hi erdurch kommen die feinen Vokalnuancen der

Volks~p rache nicht zum Vor~chein . Auf Blatt l ' sind der Sig­

natureintrag in deutscher Schri ft oben und die Erläute ru ngen

zur Punktierung der syrischen Buchstaben auf Arabisch mit

dem Titel Ttmbih "Anmerkung" mittig und schräg geschrie­

ben. Die H andschrift hat keinen Kolophon und wurde 1893

wie die Handschrift aus 'Ankawa von Richard ]. H. Go ttheil

im j ournal ofthe Arnerican Oriental Societ)' publiziert.
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